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Mgemetnt

Organ fcer fdjtoeiscrifdjen Slrmee.

Pet Sdjwti}. Ptltt8tjeitfd)tift XLTT. Soljrgonei.

©afcl. 30. 2)ccern&et 1876. Mr. 5«.
etfdjeint tn toBctjenttictjen Kümmern. Set $m« per ©emeflet ift franlo butd) bte ©djwety gc. 8. 6a

Die SBefteUungen »»erben bireft an „Henne Sdjroobe, JJerlajsbudjtjanMuna in Safel" abrefjtrt, bet Setvag toitb M ben

auStoärtigen Abonnenten burd) StadjnaHnte erhoben. 3m SluSlanbe neljmen alle SSuetj^anMungen »eftettungen an.
SBeranttoottttctjet SRebaftot: SRaiot bon ©Igger.

3tt(ialt: S)cr Heutige ©tanbpunft ber Suftfdjlfffabrt. — ©Inige Slnjtdjt'en über Santesbefeftfgung. — SR. ». Strafm: SReue

SBaften, neue Saftif unb StuSbllonng? — <Dr. ©arl griebridj SBoigtlänber: SDie Slnatomfe beS SBfetbeS. — ». SRififdj'SRofenegf:
©tutien über SPatroulttenbienft. — ©Ibgcnoffenfdjaft: Slufgaben bet Snftruftoren. SHemata, wetdje bem 3nftrutt(onSperfenat tet
Snfantetie jum ©egenftano be« ©tutiumS unt bes ©clbftunterrtdjt« für ble gerlenjeit im SBinter »otgelegt werten. «Beförderungen
Im 3nflructionScorps. ©ntlaffung »on Jperrn Dberft»SDf»(fionär Slubert. Süridj: gefer beS fünfjigjäHrigen Dfftjiersfubiläum beS

#crrn Dberftclotfionär ©gloff. Sujern: Sluflöfung ter Dfftttersgefeafdjaft §0(Hborf nnb SHätigfett bes 3BeHr»ereln6. — SluSlanbi:
granfreidj: SDte SKanöoer be« 1. 9tnncc=SorpS im #erbft 1876.

2>er heutige ©tantyttnft ber Suftf^ifffa^t.

Sor roeutgen Sagen erjjielt bie burdj ben beut«

fdjen ©eneralpoftmeiftet Stephan in einem brillanten
in ber berliner geograptjtfdjen ©efellfd&aft ge&alte«

nen Vortrage bejprodjene Sitftfdjifffatjrtäfrage eine

neue 3Uuftration febodj in negatioer Ridjtung burd)
baä Sluftreten eines englifdjen SuftfdjtfferS in Serlin
£>err SRalpt) ©tott. SDerfelbe beabftd)ti}te bie auä
SDooer, feiner §etmat£)sftabt, mitgebraäjte glttgma«
fetjine oor bem gelbmarfdjatl Woltfe, bem dürften
SiStnarcf nnb bem Äriegäminifter ©eneral o. ka*
meefe ju probuciren. SMe treibenbe Wafajine ber«

felbeu roar in ber Witte eineä fleineu auä §olj
gezimmerten ©äjiffeä placirt unb rourbe bura) ein
[Rab, äljnltcf) bem ©teuerrabe eineä Satnpferä, in
SBeroegung gefetjt. SDaä föab roirfte auf eine ftärfe
geber unb follte ber SDrucf berjelben, roenn bie

Wafdjine in Seroegung roar, aufroärtä '2000 Sjunb,
abroärtä 1500 Sfunb betragen. SDem Slnfctjeine
naa) berutjte bie Wafdjine auf bem Salancirfr/ftem.
ijjerr ©tott behauptete, mit biefer Wafdjtne, bie
30ü sjifunb roog uttb an beren beiben ©nben fiel)

je ein ©ife für einen Saffagter unb an bem einen
©nbe ein ©teuerruber in gorm einer grofeen ©äjetbe
befanb, 70 englifdje Weilen bei flarem SBetter,
40 Weilen bei ©türm unb ©egenrotnb ftünblid)
jurütflegen ju fönnen. (Sr behauptete, feine (gr«

ftnbung bereitä felbft mit aufeerorbentlidjem ©rfolge
auffteigenb, niebergeljenb, fiillftefjenb in ber Suft,
fteuernb unb fdjneH gegen Sffiinb unb Sßetter oer«
fudjt ju Ijaben, unb oerfidjerte, bafj in feber ©röfje
unb ju feber ©tärfe Wafdjinen nadj feinem Srincip
ausgeführt roerben fönnten. SDer Äriegäminifter
unb mehrere tjöl^ere Offtjiere nahmen bie Wafdjine
beä feexxn ©tott in Slugenfdjein unb man fam
überein, mit Jperrn ©tott in Ser^anblungen bebufä
Slnfaufä ber Wafdjine treten ju roollen, roenn ber*

felbe eine <ßrobefat)rt unternommen unb ftd) oot
ben lugen eineä militärifdjen Subltfutnä gu einer

für Äriegäjroecfe erforberlidjen febtje erhoben Ijabe.
SDie Srobefatjrt unterblieb febod). £err ©tott trat
mit 3lftienunternet)mungäproieften Ijeroor, oerlangte
eine SorauSbejaljlung, furj, begab fid) auf einen

berartig unfidjeren Soben ber UnterIjanblungen,
bafj man baä ganje sprofeft fallen liefe. 3n golge
biefeä gevetterten Suitftfcifffaljrt&unterneljmenS ent«

ftanb in bett berührten Äretfen eine neue lebhafte
Ventilation ber oft fdjon erörterten grage unb at*
langten bie an cowtpetenter ©teüe gehegten 3ln«

fetjauungen fdjliefelid) ju bem nadjftetjenben ©rgeb«
nife. — SDie Söfung ber Suftfdjifffafjrtäfrage, b. t).
bie ©rfinbung eineä Suftfaljrjeugeä, roeldjeä fidj
nadj menfdjlidjem SBillen beliebig regieren läfet, ift
bei bem heutigen ©tanbpunfte ber SBtffenfdjaften
unb tedjnifdjen Äünfte einfadj unmöglidj. ©ä fom«

men für biefe Söfung jroeierlei SBebingungen bt
Setradjt; baä Suftfatjrjeug mufe fidj in ber Suft
beliebig fenfen unb tjeben, audj für eine geroiffe
^eitbauer in beftimmter fetye über bem ©rbboben
ertjalten, unb eä mufe fidj unabhängig oon ber

Suftftrömung in beliebiger Stiftung feitlidj fort«
beroegen laffen.

SDie erfte Sebingung ift burdj bie bisherigen
Serfudje jiemlidj erlebigt, inbem man SaUonS con«
ftruirt ljat, gefüllt, mit oerbünnter Suft obet mit
®afen, roeldje leidjter finb alS bie atmofp^ärlfdje
Suft in bet 9cät)e ber ©rboberflädje, bie nidjt nut
im ©tanbe eine beträdjtltdje Saft, j. S. einen Äorb,
in bem metjrere Wenden Slat} finben, ju einer
bebeutenben febb,e emporjuljeben, fonbern audj mit
Sorrtdjtungen oerfehen finb, um eine längere 3eit
Ijinburd) baä ©teigen unb ©enfen in ber Suft be»

liebig ju reguliren. ©iefe umfangreidjen SaßonS
ftnb aber in iljren ©eitenberoegungen lebiglidj ein
©pteljeug ber oorbanbenen Suftftrömung unb fön*
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Der heutige Standpunkt der Luftschifffahrt.

Vor wenigen Tagen erhielt die durch den deutschen

Generalpostmeister Stephan in einem brillanten
in der Berliner geographischen Gesellschaft gehaltenen

Vortrage besprochene Luftschifffahrtsfrage eine

neue Illustration jedoch in negativer Richtung durch
das Austreten eiues englischen Luftschiffers in Berlin
Herr Ralph Stott. Derselbe beabsichtigte die aus
Dover, seiner Heimathsstadt, mitgebrachte Flugmaschine

vor dem Feldmarschall Moltke, dem Fürsten
Bismarck und dem Kriegsminister General v.
Kamecke zu produciren. Die treibende Maschine
derselben war in der Mitte eines kleinen aus Holz
gezimmerten Schiffes placirt und wurde durch ein
Rad, ähnlich dem Sleuerrade eines Dampfers, in
Bewegung gesetzt. Das Rad wirkte auf eine starke
Feder und sollte der Druck derselben, wenn die

Maschine in Bewegung war, aufwärts M00 Pfund,
abwärts 1500 Pfund betragen. Dem Anscheine
nach beruhte die Maschine auf dem Balancirsustem.
Herr Stott behauptete, mit dieser Maschine, die
300 Pfund wog und an deren beiden Enden sich

je ein Sitz für einen Pasfagier und an dem einen
Ende ein Steuerruder in Form einer großen Scheibe
befand, 70 englische Meilen bei klarem Welter,
40 Meilen bei Sturm und Gegenwind stündlich
zurücklegen zu können. Er behauptete, seine

Erfindung bereits selbst mit außerordentlichem Erfolge
aufsteigend, niedergehend, stillstehend in der Luft,
steuernd und schnell gegen Wind und Wetter
versucht zu haben, und versicherte, daß in jeder Größe
und zu jeder Stärke Maschinen nach seinem Princip
ausgeführt werden könnten. Der Kriegsminister
und mehrere höhere Offiziere nahmen die Maschine
des Herrn Stott in Augenschein und man kam

überein, mit Herrn Stott in Verhandlungen behuss
Ankaufs der Maschine treten zu wollen, wenn der¬

selbe eine Probefahrt unternommen und sich vor
den Augen eines militärischen Publikums zu einer

für Kriegszwecke erforderlichen Höhe erhoben habe.
Die Probefahrt unterblieb jedoch. Herr Stott trat
mit Aktiennnternehmungsprojekten hervor, verlangte
eine Vorausbezahlung, kurz, begab stch auf einen

derartig unsicheren Boden der Unterhandlungen,
daß man das ganze Projekt fallen ließ. Zn Folge
dieses gescheiterten Lutlschifffahrtsunternehmens eut,
stand in den berührten Kreisen eine neue lebhafte
Ventilation der oft schon erörterten Frage und
gelangten die an compétente? Stelle gehegten

Anschauungen schließlich zu dem nachstehenden Ergebniß.

— Die Lösung der Luftschifffahrtsfrage, d. h.
die Erfindung eines Luftfahrzeuges, welches sich

nach menschlichem Willen beliebig regieren läßt, ift
bei dem heutigen Standpunkte der Wissenschaften
und technischen Künste einfach unmöglich. Es kommen

für diese Lösung zweierlei Bedingungen i»
Betracht; das Luftfahrzeug muß stch in der Luft
beliebig senken und heben, auch für eine gemisse

Zeitdauer in bestimmter Höhe über dem Erdboden
erhalten, und es muß sich unabhängig von der

Lustströmung in beliebiger Richtung seitlich
fortbewegen lassen.

Die erste Bedingung ist durch die bisherigen
Versuche ziemlich erledigt, indem man Ballons
construirt hat, gefüllt, mit verdünnter Luft oder mit
Gasen, welche leichter sind als die atmosphärische
Luft in der Nähe der Erdoberfläche, die nicht nur
im Stande eine beträchtliche Last, z. B. einen Korb,
in dem mehrere Menschen Platz finden, zu einer
bedeutenden Höhe emporzuheben, sondern auch mit
Vorrichtungen versehen sind, um eine längere Zeit
hindurch das Steigen und Senken in der Luft
beliebig zu reguliren. Diese umfangreichen Ballons
stnd aber in ihren Seitenbemegungen lediglich ein
Spielzeug der vorhandenen Luftströmung und kön»



- 414 -
rten batjer immer nur in berjenigen fHidjtung fort«
beroegt roerben, in roeiter ber SBinb roeljt, roaä ben

[Reifenben nidjt immer paffen bürfte. ©ä fetjlt baHer

nodj bie jroeite Sebingung für bie Söfung ber Suft«

fdjifffaljrtSfrage.
SBir roiffen nun jroar, ba\) unfere oorgefdjrittene

Sedjnif unä Wittel an bte §anb giebt, burdj Sin«

roenbung tnedjanijdjer Äräfte ben SBiberftanb oon

Suftftrömungen biä ju einem geroiffen ©rabe ju
überroinben. ©S rourbe bieä audj bet einem um«

fangreidjett SaUon burdj Anbringung mädjtiger
unb mit grofeer ©efdjroinbigfeit bretjbarer ©djrau=
ben ober [Räber möglidj fein. Ru i^rer Seroegung

geljört aber eine mädjtige Äraftäufeerung, beren

©arfteüung bei bem jefeigen ©tanbpunfte ben tedj«

nifdjen SOBiffenfdtjaften nur untet Slnroenbung beä

©ampfeä möglidj ift. ©ine SDampfmafdjine ift abet
fdjroer, unb roenn man fie fo ftarf madjen rooüte,

nm mit ben burdj fle ju beroegenben ©djrauben
ober SRäbern einen SaUon oon beftimmter ©röfee

gegen eine felbft nur mäfeige Suftftrömung fort*
juberoegen, fo rourbe biefer SaUon bei SBeitem

nidjt im ©tanbe fein, bie Wafdjine mtt bem nöttjigen
Srennmaterial ju tragen. SDer SaUon müfete ju
bem ©nbe aufeerorbentlidj oergröfeert roerben. ©er
oergröfeette SaUon bietet aber bem Suftbrutf grofee«

ren SBiberftanb, beffen Ueberroinbung roieber eine

SermeHrung ber Äraft, alfo eine Sergröfeerung ber

SDampfmafdjine unb eine entfpredjenbe SermeHrung
bet bem SaUon jujumutljenben StragfäHigfett bc«

bingt. Witljin neue Setgtöfeerung beä SaUonä;
RotHroenbigfeit bie Wafdjine roieber jn oerftärfen,
unb fo fort in'S Unenbltctjel

©S liegt auf ber feanb, bafe auf biefem SBege

nidjt jum Riete ju gelangen ift; baä Ijooen audj
fdjon mandje glugmafdjinen«©rfinber eingefeuert unb

fidj mit i^ren ©tpertmenten in anbere SRidjtungen

geroanbt. Wan Hat »erfudjt bie ©ampffraft burdj
comprimirte Suft ju erfeben, unb biefe entroeber

jur. Seroegung oon ©djrauben ober bireft burdj
SluSftrömen in entgegengefefeter [Ridjtung jur Hori«

jontalen gortberoegung beä SaUonä ju benufcen.

3lbet audj biefe Serfudje mufeten frfjeitetrt, roeil bie

blofee WitfüHtung oon comprimirter Suft ben Se«

barf an Äraft immer nur für einen ganj furjen
unb bem Sebürfniffe nidjt entfpredjenben Zeitraum
liefert, anbrerfeitä roeil bei WitfüHrung einer Suft»

pumpe jut fottbauetnben ©rjeugung ber compri«
tnirten Suft biefelben ©djroierigfeiten auftreten roie
bei Slnroenbung einer SDampfmafdjine.

Wan H«t angeregt, bie ©rfaHrungen ber SBaffer«

©djifffaHrt nufcbar ju madjen, unb bie Hortjontale
gortberoegung eineä SaUonä burdj ©egelfteüung

ju erreidjen, babei abet überfein, bafe baju jroei
Waterien (Suft unb SBaffer) oon oerfdjiebener ©idj»
tigfeit geHören, in benen bie Seroegung erfolgt, unb
beren oerfdjiebeneä SBtbetftanbäoermögen aüein bie

Senfbarfeit ermöglidjt, roäHrenb man eä bei ber

SuftfdjifffaHrt eben nur mit einer gleidjartigen
Watetie, bet Suft, ju tHun \)at. Wan \)at an bie

Wöglidjfeit gebadjt, baä bet grofeen Sögein beob=

adjtete ©djroeben oHne glügelfdjlag nadjjuaHmen,

aber babei ntdjt bebadjt, bafe bemfelben nidjt nur
eine feHr fiäftige Wusfelroirfung beä Sogelä ooran«
geHt, fonbern bafe biefe SBirfung auä) bauernb in
StHätigfeit bleiben mufe, um bie ridjtige ©teüung
ber glügel gegenüber ber Suftftrömung ju erHalten,
bafe audj bie^eitbauer beä ©djroebenä eineä Sogelä
niemalä lang genug ift, um für bie SuftfdjifffaHrt
roirflid) nutjbar ju fein.

©S ift enblidj fdjarffinnigen ©rftnbem nidjt ent«

gangen, bafe bie £>auptfd)roietigfeit ber Söfung in
bem umfangreidjen SaUon liegt, ber ber Suftftrö«

mung eine fo grofee Slngripflädje bietet unb iHre

Ueberroinbung bisher unmöglid) madjte. ©ie feex=

fteüung beä Saüonä in gorm eineä gifdjeä ober
eineä SRadjenö, um mit bemfelben bem Suftjug eine

möglidjft geringe glädje barjubieten, Hat jroar bie

©djroierigfeit um ein geringes oerminbert, aber nidjt
befeitigt. Sludj oereinjelte SorfcHläge, ben SaUon

ganj fottjulaffen unb bte Sluffteigung beä Suft«

fdjifferä burdj medjanifdje Äraft, bie ©djraube, ober

burdj comprimirte Suft, roie eine [Ratete, ju ermög«

lidjen, fönnen bie ©adje nidjt ber Söfung näHer

bringen, roeil audj iHnen gegenüber bie fdjon oben

erörterten Sebenfen im ooUften Wafee ^Jlatj greifen.
©S roirb fidj auä biefer ©arlegung ber ©cHlufe

jieHen laffen, ba% aüe 8uftfdjifffaHrtä=Serfudje oHne

reeüen praftifdjen SBertH bleiben muffen, jo lange
eä ber SBiffenfdjaft unb ben tedjnifdjen Äünften
nidjt gelungen tft, eine ber folgenben Sorbebin«

gungen ju erfüUen: 1) ©ine Suftart ju entbecfen,

roeldje bei gleidjer ©pannfraft unrnblidj oiel leid)»

ter ift, alä bie biäHer jur SattonfüUung oerroanb»

ten Suftarten, um oHne Sergröfeerung beä SaUonä
eine feHr oiel gröfeere StragfäHigfeit beäfelben ju
erlangen, obet 2) eine energifdje unb conftante

Äraft ju entbecfen, ju beren ©arfteüung ein feHt

geringeä ©eroidjt erforberlidj ift; ober enblidj 3) ein

Wateriol HerjufteUen, roelcHeä bei äußerft geringem
©eroidjt ein fo grofeeä SBiberftanbäoermögen be«

fifet, bafe barauS ftärfe ©ampfmafdjinen, Suftpumpen
unb bergleidjen conftruirt roerben fönnen.

SBenn eä gelingen foüte, biefe Sorbebingungen
fämmtlidj jn erfüüen, rooju freutet) nidjt oiel Sluä«

fidjt, bann rourbe bie Söfung ber SuftjdjifffaHrtä«
frage feine ©djroierigfeit meHr Haben. Siä jur ©r*
füüung minbeftenä einer biefer Sorbebingungen
muffen roir aber atte SuftfdjifffaHrtgprofefte, bei
benen eä fid) um Seroegung beä Suftfdjiffeä gegen
ben SBinb ober um Senfbarfeit beäfelben Hanbelt,
für Stäufdjungen Halten, in benen ber ©rfinber ent«

roeber felbft ber ©etäufdjte ift, ober eine Sflujdjung
beä SublitumS beabfiajtigt.

dinirje 9lnfi^ten »Ber SanbrSkfefügung.

©ie Sorbereitungen für ben Ärieg umfaffen nidjt
nur bie Sluffteüung eineä §eereä, feine Seroaff«

nung, Sluärüftung unb Sluäbilbung, fonbern audj
bie Slnlage oon geftungäroerfen, ferner bie ©röff«

nung oon ©ommunicationen, bie ©rridjtung oon
SelegrapHen, ©ifenbaHnlinien unb ©trafeen, roeldje
bie SertHeibigung obet ben Slngriff begünfttgen.
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Ken daher immer nur in derjenigen Richtung
fortbewegt werden, in welcher der Wind weht, was den

Reisenden nicht immer passen dürfte. Es fehlt daher
noch die zweite Bedingung für die Lösung der Luft»
schifffahrtsfrage.

Wir wissen nun zwar, daß unsere vorgeschrittene
Technik uns Mittel an die Hand giebt, durch
Anwendung mechanischer Kräfte den Widerstand von
Luftströmungen bis zu einem gewissen Grade zu
überwinden. Es würde dies auch bet einem

umfangreichen Ballon durch Anbringung mächtiger
und mit großer Geschwindigkeit drehbarer Schrauben

oder Räder möglich sein. Zu ihrer Bewegung
gehört aber eine mächtige Kraftäußerung, deren

Darstellung bei dem jetzigen Standpunkte den

technischen Wissenschaften nur unter Anwendung des

Dampfes möglich ist. Eine Dampfmaschine ist aber
schwer, und wenn man ste so stark machen wollte,
um mit den durch ste zu bewegenden Schrauben
oder Rädern einen Ballon von bestimmter Größe
gegen eine selbst nur mäßige Luftströmung
fortzubewegen, so würde dieser Ballon bei Weitem
nicht im Stande sein, die Maschine mit dem nöthigen
Brennmaterial zu tragen. Der Ballon müßte zu
dem Ende außerordentlich vergrößert werden. Der
vergrößerte Ballon bietet aber dem Luftdruck größeren

Widerstand, dessen Ueberwindung wieder eine

Vermehrung der Kraft, also eine Vergrößerung der

Dampfmaschine und eine entsprechende Vermehrung
der dem Ballon zuzumutheuden Tragfähigkeit
bedingt. Mithin neue Vergrößerung des Ballons;
Nothwendigkeit die Maschine wieder zu verstärken,
und so fort in's Unendliche!

Es liegt auf der Hand, daß auf diesem Wege
nicht zum Ziele zu gelangen ist; das haben auch

schon manche Flugmaschinen-Erfinder eingesehen und
sich mit ihren Experimenten in andere Richtungen
gewandt. Man hat versucht die Dampfkraft durch

comprimirte Luft zu ersetzen, und diese entweder

zur, Bewegung von Schrauben oder direkt durch

Ausströmen in entgegengesetzter Richtung zur
horizontalen Fortbewegung des Ballons zu benutzen.

Aber auch diese Versuche mußten scheitern, weil die

bloße Mitführung von comprimirter Luft den

Bedarf an Kraft immer nur für einen ganz kurzen
und dem Bedürfnisse nicht entsprechenden Zeitraum
liefert, andrerseits weil bei Mitführung einer

Luftpumpe zur fortdauernden Erzeugung der comprimirte«

Luft dieselben Schmierigkeiten auftreten wie
bei Anwendung einer Dampfmaschine.

Man hat angeregt, die Erfahrungen der Wasfer-
Schifffahrt nutzbar zu machen, und die horizontale
Fortbewegung eines Ballons durch Segelstellung

zu erreichen, dabei aber übersehen, daß dazu zwei
Materien (Luft und Wasser) von verschiedener
Dichtigkeit gehören, in denen die Bewegung erfolgt, und
deren verschiedenes Widerstandsvermögen allein die

Lenkbarkeit ermöglicht, während man es bei der

Luftschifffahrt eben nur mit einer gleichartigen
Materie, der Luft, zu thun hat. Man hat an die

Möglichkeit gedacht, das bei großen Vögeln
beobachtete Schweben ohne Flügelschlag nachzuahmen,

aber dabei nicht bedacht, daß demselben nicht nur
eine sehr kräftige Muskelwirkuug des Vogels vorangeht,

sondern daß diese Wirkung auch dauernd in
Thätigkeit bleiben muß, um die richtige Stellung
der Flügel gegenüber der Luftströmung zu erhalten,
daß auch die Zeitdauer des Schwebens eines Vogels
niemals lang genug ift, um für die Luftschifffahrt
wirklich nutzbar zn sein.

Es ist endlich scharfsinnigen Erfindern nicht
entgangen, daß die Hauptschwierigkeit der Lösung in
dem umfangreichen Ballon liegt, der der Luftströmung

eine so große Angriffsfläche bietet und ihre
Ueberwindung bisher unmöglich machte. Die
Herstellung des Ballons in Form eines Fisches oder
eines Nachens, um mit demselben dem Luftzug eine

möglichst geringe Fläche darzubieten, hat zwar die

Schwierigkeit um ein geringes vermindert, aber nicht

beseitigt. Auch vereinzelte Vorschläge, den Ballon
ganz fortzulassen und die Aufsteigung des

Luftschiffers durch mechanische Kraft, die Schraube, oder

dnrch comprimirte Luft, wie eine Rakete, zu ermöglichen,

können die Sache nicht der Lösung näher
bringen, weil auch ihnen gegenüber die schon oben

erörterten Bedenken im vollsten Maße Platz greifen.
Es wird sich aus dieser Darlegung der Schluß

ziehen lassen, daß alle Luftschifffahrts-Versuche ohne
reellen praktischen Werth bleiben müssen, so lange
es der Wissenschaft und den technischen Künsten
nicht gelungen ist, eine der folgenden Vorbedingungen

zu erfüllen: I) Eine Luftart zu entdecken,

welche bei gleicher Spannkraft unendlich viel leichter

ist, als die bisher zur Ballonfüllung verwandten

Luftarten, um ohne Vergrößerung des Ballons
eine sehr viel größere Tragfähigkeit desselben zu

erlangen, oder 2) eine energische und constante

Kraft zu entdecken, zu deren Darstellung ein sehr

geringes Gewicht erforderlich ist; oder endlich 3) ein

Material herzustellen, welches bei äußerst geringem
Gewicht ein so großes Widerstandsvermögen
besitzt, daß daraus starke Dampfmaschinen, Luftpumpen
und dergleichen construirt werden können.

Wenn es gelingen sollte, diese Vorbedingungen
sämmtlich zn erfüllen, wozu freilich nicht viel Aussicht,

dann würde die Lösung der Luftschifffahrtsfrage

keine Schmierigkeit mehr haben. Bis zur
Erfüllung mindestens einer dieser Vorbedingungen
müssen wir aber alle Luftschifffahrtsprojekte, bei
denen es sich um Bewegung des Luftschiffes gegen
den Wind oder um Lenkbarkeit desselben handelt,
für Täuschungen halten, in denen der Erfinder
entweder selbst der Getäuschte ist, oder eine Täuschung
des Publikums beabsichtigt.

Einige Ansichten «ber Landesbefeftigung.

Die Vorbereitungen für den Krieg umfassen nicht

nur die Aufstellung eines Heeres, seine Bewaffnung,

Ausrüstung und Ausbildung, sondern auch

die Anlage von Festungswerken, ferner die Eröffnung

von Communicationen, die Errichtung von
Telegraphen, Eisenbahnlinien und Straßen, welche
die Vertheidigung oder den Angriff begünstigen.
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